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64. Delegiertenversammlung des SVKT Frauensportverbandes LU-NW in Beromünster

Gastgeber Beromünster bot beste Unterhaltung an der DV
Die Delegierten stimmten in einer
Konsultativabstimmung dem Antrag
des Vorstandes des SVKT Frauen-
sportverbandes Luzern-Nidwalden zu,
als Partnerverband dem Schweizeri-
schen Turnverband (STV) beizutreten. 

Peter Helfenstein

Die ELKI-Gruppe des SVKT Bero-
münster stimmte am vergangenen
Samstag in der Mehrzweckhalle mit
einer Darbietung auf einen abwechs-
lungsreichen Nachmittag ein. Im Na-
men des SVKT Frauensportvereins
Beromünster begrüsste die Vereins-
und OK-Präsidentin Doris Jung den
Vorstand des Kantonalverbandes, die
Ehrengäste aus Politik und Sport so-
wie die Delegierten aus den Vereinen
zur Delegiertenversammlung. Speziell
begrüsste sie den Ehrenpräses Anton
Stutz und Charly Freitag, Gemeinde-
präsident von Beromünster sowie das
Ehrenmitglied Anna Suter.

Sympathische Grussworte
Die Präsidentin des SVKT Frauen-
sportverbands LU-NW, Uschy Jordi,
begrüsste unter den zahlreich erschie-
nenen Gästen namentlich Charly Frei-
tag, Kantonsratspräsident Andreas
Hofer und Regierungsrat Paul Wini-
ker.
Der Gemeindepräsident von Bero-
münster, Charly Freitag, freute sich
sehr, die Anwesenden im Namen der
Bevölkerung und des Gemeinderats
begrüssen zu dürfen. Der örtliche
SVKT-Verein hält sich nicht nur fit
durch das Vereinsprogramm, sondern
steht auch dann zur Verfügung, wenn
in der Gemeinde Not an der Frau ist,
meinte der Redner unter anderem.
Regierungsrat Paul Winiker bezeich-
nete den Sport als eine unverzichtbare
und wichtige Aufgabe in der Gesell-
schaft. Wichtig sei das Engagement für
Kinderspiel- oder Jugendriegentage.
«Wer so aufwächst, wird das ganze
Leben lang Sport treiben», sagte er. Im
Gegensatz zur Generation Y, welche
nur das macht, was ihr einen unmittel-
baren Vorteil bringt, lebt ein Sportver-
ein echte Kameradschaft. Er gab den
Verantwortlichen den Rat, Verände-
rungen mitzumachen und zu neuen
Ufern aufzubrechen. 
In seinem Grusswort im Namen des
Luzerner Parlaments dankte Andreas

Hofer, Kantonsratspräsident, dem
SVKT Frauensportverband für den
ehrenamtlichen Einsatz. Er betonte
die Wichtigkeit, den Jugendlichen eine
sinnvolle Freizeitgestaltung anzubie-
ten. Genauso wichtig sei es, dass sich
auch viele ältere Menschen sportlich
betätigen können. Er wünschte für das
neue Verbandsjahr nur kleine Wellen,
aber dafür viel Rückenwind, der alle

Beteiligten zum Ziel bringen soll. Eve-
lyne Jung aus Arbon überbrachte das
Grusswort und Informationen der
Verbandsleitung des SVKT Schweizer
Frauensportverbandes. Sie begrüsste
die recht eindeutig ausgefallene Ab-
stimmung zugunsten des Dachver-
bands STV. Sie verlieh der Hoffnung
Ausdruck, dass der Beitritt erfolgen
wird –wenn nicht, heisst es, andere

Wege zu suchen. Sie lobte den SVKT
Frauensportverband LU-NW dafür,
dass er Informationen im Gegensatz
zu anderen Verbänden sehr gut flies-
sen lässt. Sie dankte dem Vorstand
und den Delegierten für das sehr gros-
se Engagement für den Frauensport. 

Verabschiedung, Willkomm und
Ehrungen
Abteilungsleiterin (AL) Fachsport,
Monika Kunz, dankte der zurückge-
tretenen Sonja Greber aus Kriens für
ihre Arbeit im INV (Interverband
nicht lizenzierter Volleyball), der 2001
ins Leben gerufen wurde.
AL Erwachsenensport, Marianne Ar-
nold, hiess drei neue Vereinspräsiden-
tinnen willkommen. Es sind dies: Co-
rinne Gribi, SVKT Root, Verena
Felber, SVKT Ruswil, und Eveline
Hunkeler, SVKT Wauwil. Sie wünsch-
te ihnen in ihrem Amt viel Freude, gu-
tes Gelingen und gute Kameradschaft.
Gut ausgebildete Leiterinnen sind das
Aushängeschild eines Vereins. Für ih-
re Ausbildung im Jahr 2016 wurden
Corinne Fischer, SVKT Hellbühl, die
jungen Damen Nadine Epp und Elia-
ne Zemp vom SVKT Buttisholz sowie
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Mirjam Ineichen, SVKT Gettnau, ge-
ehrt.

Einstimmigkeit bei den Traktanden
Bei der Totenehrung gedachten die
Anwesenden zusammen mit Chorherr
Anton Stutz beim Entzünden von Ker-
zen den fünf verstorbenen Verbands-
angehörigen sowie allen Verstorbenen
im Familien- oder Freundeskreis.
Das Protokoll der letzten DV, die zahl-
reichen Jahresberichte der Abteilun-
gen und Ressorts sowie die Jahres-
rechnung wurden diskussionslos und
einstimmig genehmigt. Dem Budget
und den Zielsetzungen für das Ge-
schäftsjahr 2016/17 wurde ebenfalls
unisono zugestimmt. Monika Kunz
hielt einen Rückblick über die Anlässe
des Verbandes im vergangenen Ver-
einsjahr und warf einen Ausblick ins
neue Vereinsjahr.

Antrag des Vorstands
Vom SVKT Horw hat sich im letzten
Jahr die Gruppe «Fit Mix Kastanien-
baum» aufgelöst. Neu gebildet wurde
im SVKT Buttisholz A die Gruppe
«Tanzen 6018 Plus» unter der Leitung
von Cornelia Bachmann und Monika
Burger. Der SVKT Frauensportver-
band LU-NW zählt aktuell 5124 Mit-
glieder in 37 Vereinen und vier selbst-
ständige ELKI-Gruppen.
Der Vorstand beantragte den Delegier-
ten, dass sich diese in einer konsultati-
ven Abstimmung für oder gegen das
Projekt Breitensport Schweiz Partner-
schaft mit dem Schweizerischen Turn-
verband (STV) aussprechen können.
Der Antrag des Vorstandes wurde mit
je zwei Gegenstimmen und Enthal-
tungen angenommen.

Unterhaltsames Rahmenprogramm
Die DV wurde durch zwei Darbietun-
gen des Country Spirit Line Dance
Club Beromünster aufgelockert. Am
Schluss unterhielt der bekannte
Nachtwächter von Beromünster, Lud-
wig Suter, mit seiner Darbietung die
Anwesenden aufs Beste. Ausgerüstet
mit Hellebarde, Feuerhorn und Later-
ne trat er vors Publikum und weil Fas-
nachtszeit ist, nahm er unter anderem
den Gemeindepräsidenten Charly
Freitag auf die Schippe. 
Die nächste ordentliche Delegierten-
versammlung findet am 24. Februar
2018 in Alberswil statt.

Die DV wurde durch zwei Darbietungen des Country Spirit Line Dance Club
Beromünster aufgelockert.

Gormund

Die Gormund-Orgel ist wieder frei von Schimmel
Nach drei Wochen Renovation 
erklingt die mechanische Orgel 
in der Kapelle Gormund wieder.
Dank einer grosszügigen Stiftung,
die Geld spendete, wurde die Reno-
vation möglich. Und die war auch
dringend nötig.

Die Freude an der sanierten Orgel
war dem Rickenbacher Organist
Henryk Rihm anzusehen. «Es macht
absolut Spass auf der Orgel zu spie-
len», sagt er, nachdem er in die Tas-
ten gegriffen hat. Er merke einen
deutlichen Unterschied zu vorher.
Die Orgel sei wieder gut gestimmt
und ebenmässig zu spielen. Und: Es
hat keinen Schimmel mehr, der be-
reits auf einigen Tasten spürbar ge-
worden ist. 
Die Renovation der Orgel wurde
durch eine grosszügige Spende einer
Stiftung möglich. Rund 25000 Fran-
ken kostete die Restaurierung der Or-
gel. Als Dank dafür erhielten die
Spender am vergangenen Dienstag 
eine kleine Präsentation der Orgel.
Henryk Rihm verstand es, die Orgel
wohltuend erklingen zu lassen und
zeigte, was auf der Orgel alles mög-
lich ist. Jens Krug von der Orgelbau
Graf AG in Sursee, welche die Gene-
ralrevision ausführte, stand ihm fach-

lich zur Seite und erklärte, was alles
gemacht wurde. «Das Problem vom
Schimmel wurde vor sechs Jahren er-
kannt. Nun musste dringend gehan-
delt werden, sonst wären die Schä-
den grösser geworden», erklärte er.
Den Schimmel bekämpfte der Fach-
mann mit 70-prozentigem Alkohol,
der die schädlichen Sporen abtötete.
Zusätzlich klemmten auch einige der
Holz-Register.
Mit der Renovation wurde Mitte Ja-
nuar begonnen und sie war überfällig.
Durchschnittlich findet alle 15 bis 20
Jahre ein grösserer Orgel-Service
statt. Bei der Gormund-Orgel lag die-
ser allerdings bereits 31 Jahre zurück.

Orgel hat 1295 Pfeifen
Um die Orgel zu reinigen, wurden al-
le Pfeifen aus dem Innern der Orgel
entfernt –und das sind einige. «Es
handelt sich um eine eher kleine Or-
gel aber auch diese hat 1295 Pfeifen»,
erklärte Jens Krug. Der Fachmann
reinigte jede Pfeife einzeln und repa-
rierte verbeulte Stellen oder defekte
Lötnähte. Zum Abschluss musste je-
de der Pfeifen einzeln wieder ge-
stimmt werden. Rund drei Wochen
dauerte diese Arbeiten. Nun erklingt
die Orgel wieder. Übrigens: Die ur-
sprüngliche Gormund-Orgel stammt

aus dem Jahr 1825 und ist ein Elsäs-
ser Orgelbau. Heute sind die meisten
mechanischen Teile überholt und an-
gepasst worden. Aber das Gehäuse ist
noch original. Wie Alois Bächler, Prä-

sident der Kapellenstiftung Gor-
mund, erzählte, ist die Orgel seit 1874
in der Kapelle im Gormund. Zuvor
war sie im Frauenkloster Rathausen
im Einsatz. Der damalige Kaplan

kaufte die Orgel für 250 Franken, in-
klusive dem Einbau in der Kapelle
beliefen sich die Kosten auf 1500
Franken.

Sandro Portmann

Jens Krug erklärt den Spendern, was an der Orgel alles gemacht wurde. (Bild: Sandro Portmann)
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